
 

Merkblatt zur Manuskriptgestaltung 

„Bausteine aus dem Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde“ 

- Monografien -  
 

Die Manuskripte erbitten wir als Diskettenversion (bevorzugt Textverarbeitungsprogramm WORD) 
mit einem Ausdruck. Sie sollen nach neuer Rechtschreibung einseitig beschrieben, l,5-zeilig in Times 
New Roman, 12 pt eingereicht werden. Verwenden Sie bei der Abfassung des Manuskripts nur die 
Standardeinstellungen Ihres Computers, d. h. ohne zusätzliche Formatierungen und Steuerbefehle 
(keine Silbentrennung und Tabulatoren u. ä.).  

Bitte beachten Sie, dass die Kontakte mit dem Verlag über das ISGV getätigt werden. 
 

Textgestaltung 

Historische bzw. zeitgenössische Quellenzitate und Interviewpassagen (> Primärquellen) werden 
kursiv ohne Anführungszeichen wiedergegeben. Zitate aus Sekundärquellen werden dagegen in 
Anführungszeichen und nicht kursiv wiedergegeben.  

Hervorhebungen im Originalzitat oder durch den Autor erfolgen fett markiert bzw. mit dem Hinweis: 
„Hervorhebung [Hervorhebung d. V.]“. 

Textergänzung in Zitaten: „zitierter Text [Ergänzung] zitierter Text.“  

Textauslassung in Zitaten: „zitierter Text […] zitierter Text.“ 

Zwischen Jahreszahlen werden lange Bindestriche gesetzt, zwischen Seitenzahlen kurze. 

Wörter und Begriffe, die als Termini zu kennzeichnen sind bzw. im Folgenden näher erläutert werden, 
oder von denen man sich als Autor distanzieren möchte, werden in einfache Anführungszeichen (,Text‘) 
gesetzt (Beispiel: „in der katholischen Kirche ist ‚Kredenz‘ die Bezeichnung für…“). 

Fußnotenverweisziffern werden im Text hochgestellt ohne Klammer und Punkt. Fußnotenziffern 
werden – soweit sich der Verweis nicht auf Begriffe oder Satzteile innerhalb des Satzzeichens bezieht 
– nach dem Satzzeichen gesetzt. 

 

Fußnotenteil 

Die Fußnotenziffern bitte unter die entsprechende Seite bringen. Sie stehen frei mit einem Leerzeichen 
als Zwischenraum zum Fußnotentext. Innerhalb des Fußnotentextes erfolgen keine Absätze.  

Die zitierten Titel erscheinen generell als Kurztitel: Verfasser-Nachname(n) (in Kapitälchen setzen), 
Titelstichwort [Komma], Seitenzahlen. Besteht hierbei die Möglichkeit von Verwechslungen, wird 
Eindeutigkeit durch Hinzufügen des abgekürzten Vornamens vor den Nachnamen hergestellt 
(Beispiel: A. Meier). 

Als Abkürzungen in Fußnoten gelten: Hg., Hgg., hrsg. von, vgl., Anm., z. B., ND, S., Bd., Nr. Diese 
sind durchgehend einheitlich zu verwenden. 

Mehrere Titel in einer Fußnote werden durch Semikolon voneinander getrennt. 

Beim Zitieren ungedruckter Quellen wird der Quellenstandort beim ersten Mal mit komplettem 
Namen angegeben, danach kann er mit korrekter Sigle abgekürzt wiedergegeben werden. Beispiele: 
Österreichisches Staatsarchiv, Abt. Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien (im Folgenden: HHStA Wien), 
Sächsisches Hauptstaatsarchiv Dresden (im Folgenden: SächsHStA Dresden). 

Bei eingeführten Zeitschriften und Reihentiteln sollten Abkürzungen und Siglen nach dem Vorbild der 
Historischen Zeitschrift verwendet werden. Ein Abkürzungsverzeichnis ist hilfreich. 

 

Literaturverzeichnis 

Sämtliche zitierten Titel werden vollständig und in alphabetischer Reihenfolge (Nachname des 
Verfassers/Herausgebers [in Kapitälchen], Vorname, Titel usw.) aufgeführt.  



 

Es erfolgt keine Binnengliederung nach Textsorten (Aufsätze, Monografien etc.). Eine 
quellentechnisch motivierte Binnengliederung ist mit den Herausgebern abzusprechen.  

Bei Verwendung von Abkürzungen und Siglen wird ein entsprechendes Abkürzungsverzeichnis an 
den Anfang des Literaturverzeichnisses gestellt.  

Monografien werden wie folgt zitiert: Verfasser in der Reihenfolge FAMILIENNAME, Vorname 
[Komma], Vollständiger Titel inkl. Untertitel (evtl. Reihentitel in Klammern mit Bandzahl), [Komma] 
Erscheinungsort bzw. –orte (bei mehr als drei Orten nur den ersten Ort und dann „u. a.“) und Jahr 
(nicht durch Satzzeichen trennen) [Komma], Seitenzahl [Punkt]. 

Sammelbände: FAMILIENNAME, Vorname des Herausgebers [in Klammern: (Hg. bzw. Hgg.)], Titel 
des Bandes, usw. (wie bei Monografie). 

Beiträge in Sammelbänden: Verfasser in der Reihenfolge FAMILIENNAME, Vorname [Komma], 
Vollständiger Titel inkl. Untertitel, [Komma] in: Vorname, Familienname des Herausgebers [in 
Klammern: (Hg.)] , Titel des Bandes usw. (wie Monografie), Seitenzahl [Punkt]. 

Beiträge in Zeitschriften: Verfasser in der Reihenfolge FAMILIENNAME, Vorname [Komma], 
Vollständiger Titel inkl. Untertitel, [Komma] in: Zeitschriftentitel (kein Untertitel, kein Herausgeber, 
kein Verlagsort) Bandzahl und Erscheinungsjahr (nicht durch Satzzeichen trennen, Erscheinungsjahr 
in Klammern), Seitenzahl [Punkt].  

Nachauflagen bitte wie folgt zitieren: Leipzig 31998. 
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